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V Aervände ländlicher Arbeitgeber.
Auf der letzten G eneralversam m lung der V ereinigung der 

Steuer- und W irthschastSreformer ist eine F rage angeregt worden, 
°>e bedeutend genug ist, um ihr größere Aufmerksamkeit zuzu­
senden: nämlich die B egründung von Verbänden ländlicher 
Arbeitgeber.

Allgemein bekannt ist der M angel ländlicher Arbeiter n a ­
mentlich in  den östlichen Provinzen. D ie ländliche Bevölke­
rung w andert entweder nach den Industriestädten  aus oder 
ubers M eer, und das hat zur Folge, daß der Landm ann nicht 
Meiß, wo er die nöthigste A rbeitskraft hernehmen soll, und daß 
^  die Löhne für ländliche Arbeiter in unverhältnißm äßiger 
^rise  steigern. D azu kommt, daß unter den ländlichen A r­
bitern der Kontraktbruch zunim m t, den durch gerichtliche M itte l 
^  bekämpfen bisher nicht gelungen ist. Diese Uebelstände er- 
^w eren die W irthschaftsführung imm er mehr, und es ist 
°uher erklärlich, daß m an in den Kreisen der Landw irthe auf 
^ h ilfe  sinnt.
^  I n  der richtigen Erkenntniß, daß nicht vom S ta a t  und der 
Gesetzgebung allein alle Hilfe zu erw arten ist, hat sich im vorigen 
A h r in der P rov inz  Sachsen und den anliegenden thüringi- 
M n  S ta a te n  ein Verband von ländlichen Arbeitgebern gebildet, 
i^r die Besserung der ländlichen Arbeitsverhältnisse bezweckt. 
W r Verband will nicht einseitig die Interessen der Arbeitgeber 
""folgen, sondern bestrebt sein, ein gutes V erhältn iß  zwischen 
Arbeiter und Arbeitgeber zu pflegen und die Arbeiter wieder 
Zurückzuführen zu dem B ew ußtsein, daß sie den Arbeitgebern 
Agenüber, die ihren Pflichten nachkommen, auch ihrerseits 
Wichten zu erfüllen haben. Um dies zu bewirken, sollen die 
Arbeitgeber selbst für den ArbeitSkontraktbruch verantwortlich 
gewacht werden. Gerade so wie in der Gew erbeordnung der 
'udustrielle Arbeitgeber gehalten ist, den Schaden zu ersetzen, 
, scher einem anderen Arbeitgeber dadurch entsteht, daß er die 
s irr Koniraktbruch von diesem weggelaufenen Arbeiter annim m t.soll- Uach den Satzungen des Verbandes vor allem gegen den- 
irnigen ländlichen Arbeitgeber vorgegangen werden, der sich des- 
dkt Fehlers wissentlich schuldig macht. Wo der Centralstelle 

Mnnt wird, daß ein Arbeiter unter Koniraktbruch weggegan- 
ist, wird dem neuen Arbeitgeber davon Mittheilung gemacht. 

W  den meisten Fällen hat das den erwünschten Erfolg gehabt: 
N* .Arbeiter wurden in ihre alte S telle zurückgeschickt. D ie  

erbandsmitglteder, die wissentlich den Kontraktbruch begünstigen, 
erden bis zur zehnfachen Höhe des Jahresbeitrags straffällig. 
Us der anderen S eite  hat der Verband mit soliden Ar- 
ettervermittlern Verträge geschlossen, in denen eine Kon- 
entionalstrafe von 200  Mark für den Fall vereinbart ist, 
a» der Arbeitervermittler wissentlich kontraktbrüchigen Arbeitern 
"e neue Anstellung verschafft. Auch dies soll sich bisher be­

e h r t  haben.
in» nicht n u r diese materiellen Ziele faßt der V erband

Er hält es auch für seine Pflicht, der von sozial- 
Mokratischer S e ite  versuchten Einw irkung auf die Landarbeiter 

D er einzelne L andw irth  ist kaum im  S ta n d e ,
begegnen. D ie Gefahren, die von 

e. Oozialdemokratie drohen, dürfen gewiß nicht unterschätzt 
Verben: sie wendet dle ausgesuchtesten M ittel an, um die Köpfe

zu verdrehen, und deshalb mag eine planmäßige gemeinsame B e­
kämpfung, welche innerhalb einer Provinz von dem Verbände 
geleitet wird, besseren Erfolg versprechen.

Die Leistungen des Verbandes der ländlichen Arbeitgeber 
in der Provinz Sachsen haben schon die Gründung ähnlicher 
Verbände im Königreich Sachsen und im Großherzogthum 
Sachsen-Weimar zur Folge gehabt. Auf der Generalversammlung 
der Steuer- und Wirthschaftsreformer ist beschlossen worden, es 
sei zu empfehlen, daß durch Vermittelung der landwirthschaft- 
lichen Centralvereine in den einzelnen Staaten und Provinzen 
das Interesse für diese Sache in den Kreisen der ländlichen Ar­
beitgeber wachgerufen und sofort im Wege der Selbsthilfe mit 
der Bildung ähnlicher Verbände vorgegangen werde.

I n  der That verdient diese Angelegenheit die volle Beach­
tung aller derer, welche unter den Arbeiterverhältnissen auf dem 
Lande und insbesondere unter dem Kontraktbruch zu leiden 
haben. Wird auch der Zug nach dem Westen oder die Aus- 
wanderung so leicht nicht ausgerottet werden, so kann doch 
das Zusammenwirken der Arbeitgeber, zumal wenn sie, wie 
es der sächsische Verband thut, auch darauf bedacht find, 
den Arbeiter zu gewinnen und nach Möglichkeit ein gutes per­
sönliches Verhältniß mit ihm zu pflegen, viel dazu beitragen, 
daß das plötzliche kontraktbrüchige Entlaufen aus der Arbeit ab­
nimmt, und daß die ländlichen Arbeiter auch wieder mehr Liebe 
für die heimischen Verhältnisse empfinden. Uebrigens mag noch 
bemerkt werden, daß sich jener Verband nicht in einen 
Gegensatz zu den industriellen Arbeitgebern gesetzt, vielmehr 
eine große Zahl dieser für sich gewonnen und als Mitglieder 
erhallen hat.

politische Hagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat am  Sonnabend  bei Sw inem ünde 

die Kriegsflotte des Reiches Revue pasfiren lassen, in einer S tärke, 
wie sie bisher noch nie an  einem einzigen O rte  versammelt ge­
wesen. D a s  imposante Schauspiel verlief in jeder Hinsicht zu­
friedenstellend und bewies, daß unsere Schlagfertigkeit zur S ee  
h in ter derjenigen des Landheeres nicht zurückgeblieben ist.

D ie C h o l e r a  ist bisher n u r in  H am burg epidemisch auf­
getreten; überall sonst ist es noch gelungen, die einzeln ver­
schleppten Fälle zu isoliren. Allerdings kann m an kaum darauf 
rechnen, daß das auf die D auer gelingen w ird ; es handelt sich 
hauptsächlich darum , den Zeitpunkt der W eiterverbreitung mög­
lichst hinauszuschieben, da nun allmählich die rauhere Jah reszeit 
naht, die der V erbreitung der Cholera bekanntermaßen nicht 
förderlich ist. D ie traurigen  Erfahrungen dieses Falles haben 
die E rw ägung nahe gelegt, ob sich nicht der E rlaß  eines Seuchen- 
gesetzes empfehlen würde. E s ist in der T h a t w underbar genug, 
daß m an so lange ohne ein solches Gesetz hat auskommen können. 
Zunächst frag t es sich allerdings, ob ein solches Gesetz bloß für 
P reußen  oder für das ganze Reich ins Auge zu fassen wäre. 
D as letztere w äre wohl das zweckmäßigere, falls es sich eben er­
reichen ließe; ein bloß preußisches Seuchengesetz wäre doch immer 
n u r  ein Nothbehelf und würde sich schwerlich a ls  ausreichend 
erweisen, wenn sich so traurige E rfahrungen wie in Ham burg, 
wiederholen.

Eine Testamentskkausel.
Novelle von E. Ru d o r f f .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

-  Diese S o rg e  w ar nun  erled ig t; w ir kleideten die todte 
Schwester an  und legten sie in den S a rg . Gegen Abend kam 
^  S tie fva te r heim, welcher schon »m frühen M orgen das 
Haus verlassen hatte, angeblich weil unser S töh nen  und J a m - 
^ tuh l ^  unerträglich sei. M ürrisch w arf er sich auf einen

»Bist D u  krank, W eiß ling?" fragte die M utter, 
tzv- ."B ein ,"  rief er, „aber das verfluchte Gesinde! hat m ir im 
irink ganze Geld abgenom m en! G ieb m ir etw as zu

Die M u tte r reichte ihm ein G las  B ier. 
tz r^ -D a s  G ebräu  ist nicht zum genießen, hole anderes B ier,

letzt, "^E ber B a te r,"  sagte sie bittend, „ich gab D ir  heute das 
Tag Geld und habe nichts eingenommen, da ich den ganzen 
Und W  der S tra ß e  w ar, um  alles zum B egräbniß zu bestellen 

^  beim T rö d le r  lange w arten m ußte."
Gel- wenn D u  beim T röd le r warst, so hast D u  doch 

"erhalten!"
"Bicht mehr, a ls  ich nothwendig brauche!" 

ich D u  glaubst, daß ich mich von D ir  abtrösten lasse :
Ichuldi^ Geld haben, denn ich bin den Schurken drei T h a le r
Gey>^ geblieben und will mehr pointiren , um  ihnen den 

n wieder abzunehmen."
s te ife  m ir G o tt,"  rief die geängstigte F ra u , „aber dies- 

n ich D ir  nichts geben."
>  q?prrch nicht so thöricht, morgen ist wieder ein T a g , und 

.. mittag w ird sie erst begraben; also gieb das Geld

^  nm ^öling, schwöre m ir bei der Leiche meines Kindes, daß 
Mehr spielen, daß D u  wieder arbeiten und m it uns

leben willst, und ich gebe D ir  drei T ha le r, um Deine Schuld 
zu bezahlen."

„M einst D u , ich lasse m ir Vorschriften von D ir machen? 
gieb das Geld her, oder es geht D ir  wie vor acht T ag en !"

M eine M u tte r entfloh in die Kam mer und w arf sich vor 
dem S a rg e  des Kindes nieder.

„Komm gleich zu m ir herein und spiele nicht Komödie!" 
schrie mein S tie fva te r vom S tu h l  aufspringend. Ich  stand 
regungslos auf meinem Platze und w ar unfähig ein Glied zu 
rühren , oder eine S ilb e  auszusprechen. E in  Gegenstand, der 
gegen meine Schulter fiel, a ls  W eißling den S tu h l  fortschleu­
derte, erweckte mich aus meiner B etäubung. Ich  griff danach 
—  es w ar sein Gewehr. Nie hatte ich bis dahin eine Feuer- 
waffe in  der H and gehabt, jedoch zugesehen, wenn der S tie fva ter 
sie gebrauchte.

W eißling ging —  da die M u tte r sich nicht von der S telle  
rührte —  in  die Kammer und griff nach ihrem losgelösten 
H aa r, um  sie weiter zu zerren.

„ H a lt!"  rief ich jetzt und legte an , „meine M u tte r soll 
nicht gemißhandelt w erden!"

W eißling drehte sich um  und sah m ir hohnlachend in s 
Gesicht. „ Ju n g e , lege das Gewehr fort, das ist kein S p ie l­
zeug fü r D ich!"

„Nicht eher, bis die M utter ungefährdet das Z im m er 
verlassen h a t,"  entgegnete ich und beharrte in  meiner 
S tellung .

„N a tte r, w arte n u r , das soll Dich gereuen!" rief er zorn- 
bebend und tra t  auf mich zu.

„U m  Gotteswillen zwingt mich nicht zum Aeußersten," 
flehte ich. Noch einen S ch ritt kam er näher —  mein Gewehr 
ging los, und mit entsetzlichem Aufschrei stürzte W eißling zu 
Boden.

Schnell füllte sich unser Z im m er m it Nachbarn, Aerzten 
und Polizeibeam ten. M an  brachte W eißling, der gefährlich ver­
w undet w ar, in eine Krankenanstalt, und ich wurde verhaftet.

I m  „R  e i ch s a n z e i g e r" wird Ende dieses oder Anfang 
nächsten M onats eine autorifirte Darlegung der Zwecke und 
Ziele und damit des In h alts der n e u e n  M t l i t ä r v o r l a g e  
veröffentlicht.

D ie beiden R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l e n  in Herford-Halle 
und S agan  - Sprottau haben den Besitzstand der Parteien nicht 
verändert. I n  Herford-Halle ist Freiherr von Hammerstein mit 
7680  gegen D elius (natltb.) mit 3 16 0 , Buskühl (dfr.) mit 1878 , 
Zwiener (soz.) mit 1784  Stim m en gewählt. I n  Sagan-Sprottau  
siegte das Kartell der Sozialdemokraten, Freisinnigen und National­
liberalen über die Konservativen, die nur vom Centrum unter­
stützt wurden. D r. Müller (freis.) erhielt 8 3 7 9 , von Klitzing 
(wild-kons.) 7 30 4  Stim m en. S o  wandert wieder einmal ein 
Freisinniger auf sozialdemokratisch - nationalliberalen Krücken in 
den Reichstag. Der Freisinn ist so schwach und kraftlos geworden, 
dah er durch sich allein kein einziges Mandat erhalten oder er­
obern kann. Wenn die liberalen Brüder von der Linken 
und Rechten nicht helfen, verschwindet die Partei von der 
Bildfläche.

D ie „ i n t e r n a t i o n a l e "  S o z i a l d e m o k r a t i e  
hat sich wieder einmal a ls solche bemerkbar gemacht. Der Führer 
der deutschen Sozialdemokratie, Bebel, hat am Sonnabend in 
W ien vor einer von etwa 2000  Personen besuchten sozial- 
demokratischen Versammlung gesprochen, und zwar über die 
Entstehungsgründe und die Ziele des modernen Sozialtsm us im  
allgemeinen und die Stellung der deutschen Sozialdemokratie im 
besonderen. Bebel empfahl den österreichischen Sozialisten dann 
noch die Anstrebung des allgemeinen Stimmrechts.

Aus W i e n  kommt die Meldung von der Verlobung der 
Prinzessin Clementine von Belgien mit dem Erzherzog Franz 
Ferdinand d'Este, dem muthmaßlichen Thronfolger Oesterreich- 
Ungarns. D ie Prinzessin Clementine ist die jüngste Tochter 
des belgischen Königspaars und hat am 30. J u li ihr zwanzig­
stes Lebensjahr vollendet; der Erzherzog Franz Ferdinand, 
ältester Soh n  des ältesten Bruders des Kaisers Franz Josef, der 
nächste am Throne nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf, 
steht im 28. Lebensjahre.

S a v o y e n  scheint für Ita lien  unwiederbringlich verloren 
zu sein, wenn man den Vertretern der Departementsbehörden 
und den Abordnungen von Arbeitern S avoyen s, welche am 
vorigen Sonntag nach der Truppenrevue in Chambery vom 
Präsidenten Carnot empfangen wurden, Glauben schenken darf. 
Dieselben haben nämlich in ihren Ansprachen an Carnot der 
Versicherung der treuen Anhänglichkeit der Bewohner Savoyens 
an F r a n k r e i c h  und an die Republik beredten Ausdruck gegeben. 
Dafür hat aber auch Präsident Carnot nicht unterlassen, den 
Bewohnern Savoyens Butter aufs Brot zu schmieren, indem er 
auf die Ansprache des Bürgermeisters bei dem Festmahle in 
Chambery erklärte, die Republik habe keine treueren Bürger a ls 
die Savoyarden, welche die Interessen des Landes über die 
Parteikämpfe stellten. Auch mit Rußland kann Frankreich wieder 
mal zufrieden sein: es haben die Feste in Chambery dem Kom­
mandeur des 98. russischen Infanterieregiments Gelegenheit ge­
geben, dem Oberst des französischen 98. Infanterieregiments 
telegraphisch seine Glückwünsche zu diesen Festen auszusprechen 
. . . Lieb' Frankreich, was willst D u noch mehr!

B ei dem sofort angestellten V erhör gestand ich die volle 
W ahrheit.

M eine V ertheidigung wurde später von einem ausgezeichne­
ten Advokaten geführt: mein offenes Geständniß, günstige Z eug­
nisse m einer Lehrer, sowie unserer Nachbarn sprachen zu meinen 
Gunsten. Auch ließ das Gutachten der Aerzte es zweifelhaft, 
ob nicht W eißling  n u r deshalb dieser V erw undung erlegen, 
weil sein Körper schon durch den überm äßigen G enuß geistiger 
Getränke zerrüttet gewesen sei.

Ich  w urde zu m ehrjähriger Gefängnißstrafe verurtheilt, 
und dieser Ausspruch erschien m ir nicht hart. W enn ich jedoch 
an  meine arm e M utie r dachte, an  meine vernichteten Lebens­
hoffnungen, so ergriff mich bittere Verzweiflung. D en T a g  nach 
der Verkündigung des U rtheils tra t  ein Frem der zu m ir ein — 
es w ar I h r  G em ahl, F ra u  G räfin . E r sagte m ir, daß er m it 
großem Antheil von meinem Geschick erfahren habe und fragte 
mich, w as ich nach verbüßter S tra fze it unternehm en werde. 
Ich  gestand ihm, daß ich aus Liebe zn m einer M utte r habe 
Theologie studiren wollen, ob wohl meines V aters S ta n d  m ir 
stets der liebste gewesen sei. Augenblicklich wäre ich zu nieder­
gebeugt, um  irgend welche P lä n e  für die Zukunft zu fassen. 
D er H err G raf schien erfreut zu sein, daß ich für die G arten ­
kunst eine große Vorliebe hege und machte m ir folgenden 
Vorschlag: ich solle während der S tra fze it die m ir aufgetragenen 
Arbeiten zur Z ufriedenheit der B eam ten ausführen , dam it die­
selben geneigt w ären, m ir die Lektüre naturwissenschaftlicher 
Werke —  die er m ir senden wolle —  in den Freistunden zu 
gestatten. S ob ald  ich frei sein w ürde, gedenke er m ir die 
M itte l zu geben, mich für meinen B eru f a ls  G ärtn er auszu­
bilden. Ich  glaubte zu träum en und w ar nahe d aran , den 
G rafen für eine überirdische Erscheinung zu halten.

D ie V erm ählung und bald darauf folgende Thronbestei­
gung unseres jetzigen Königs wurden a ls  Gnadenakte bezeichnet, 
und meine S tra fze it verminderte sich um  ein J a h r . I h r  
G em ahl F ra u  G räfin , erfüllte aufs großmüthigste seine Ver-



D er halboffiziöse „W ilensktj Wjestnik" äußert sich zur 
r u s s i s c h e n  J u d e n f r a g e  dahin, das Bestreben der Regierung 
gehe keineswegs dahin, alle Juden aus den Grenzen des Reiches 
zu verdrängen, sondern sie sei vielmehr nur bemüht, zu ver­
hindern, daß die Bevölkerung, namentlich in  ihren unteren 
Klaffen, durch die Juden in  gemeinschädlicher Weise ausgesogen 
werde, und habe überdem ihre Aufmerksamkeit dem sehr bedenk­
lichen Umstände zugewandt, daß die Juden in  Rußland in  ganz 
unglaublich schneller Weise sich vermehren. S o  habe während 
der letzten 40 Jahre die christliche Bevölkerung in  Rußland einen 
jährlichen Zuwachs von 1.07 gehabt, die jüdische aber habe 
sich während derselben Zeit im Wilnaschen Gouvernement jähr­
lich um 5.72 o/x, und im  Königreich Polen während der letzten 
72 Jahre um 5.58 "/§ jährlich vermehrt. I n  dieser Tendenz 
zu so kolossaler Vermehrung liege eine ernste Gefahr fü r diejenigen 
Gebietstheile Rußlands, die bereits eine mehr oder minder zahl­
reiche Bevölkerung jüdischer Nation beherbergen.

D ie zur Untersuchung des Standes der s e r b i s c h e n  
F i n a n z e n  in  Belgrad eingesetzte Kommission hat nach M it ­
theilungen der „Kölnischen Z tg ." festgestellt, daß Pafitsch nicht 
weniger als 30 M illionen Franken schwebende Schuld zurück­
gelassen hat.

Der t ü r k i s c h e  K o m m  i  s sa r  Dschemal soll in  seiner Rede 
bei der Eröffnung der A u s s t e l l u n g  i n  P h i l t p p o p e l  vom 
Prinzen Ferdinand als von dem „regierenden Fürsten von B u l­
garien" gesprochen haben. Ob hierin nun schon eine offizielle 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Bulgarenfürsten seitens 
der Türkei vorliegen soll, oder n ich t,—  feststeht, daß sich Rußland 
über diesen Ausdruck des türkischen Kommissars sehr aufgebracht 
zeigen wird.

Aus T a n g e r  w ird unterm 5. September gemeldet: 
Hamam sandte alle Gefangenen an den S u lta n  zurück, welche m it 
Geschenken ankamen und die Bereitw illigkeit Hamans zur Unter­
werfung anzeigten. Derselbe stellt als P re is dafür folgende 
Forderungen au f: Entfernung des Gouverneurs und Zusicherung 
weitgehender Freiheiten. B is  zum Eintreffen der Antw ort des 
S u ltans  sind die Feindseligkeiten eingestellt worden.___________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  5. September 1892.

— - Se. Majestät der Kaiser hat m it den Herren seiner 
Begleitung am Sonntag Abend um 11 Uhr 20 M tn . Sw ine- 
münde wieder verlassen, um m ittels Sonderzuges über B e rlin  
nach Potsdam zurückzukehren. D ie Ankunft auf dem Bahnhöfe 
in  Potsdam erfolgte heule früh gegen 8 Uhr, worauf Se. M aj. 
der Kaiser sich sofort vom Bahnhöfe aus nach dem M arm orpalais 
begab. D o rt arbeitete Se. Majestät der Kaiser am heutigen 
Vormittage von 10 Uhr ab m it dem Ehef des CioilkabinetS, 
W irkt. Geh. Rath D r. v. Lucanus und nahm später auch noch 
die regelmäßigen Marinevorträge entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  Sonntag, den 11. Sep­
tember, von T r ie r kommend in  Metz ein. Nach dem Empfang 
findet auf dem Kaiser-Wilhelmsplatze ein Felvgottesdienst statt, 
woran sich die Enthüllung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals schließt. 
D arauf fährt der Kaiser in  das Bezirkspräsidium und von dort 
später nach Schloß U rville , woselbst er übernachtet. Am Montag 
Morgen kehrt der Kaiser nach Metz zurück, um auf dem großen 
Exerzierplätze bei Frescatt die Parade über das 16. Armeekorps 
nebst der kombinirten K ava lle rie -D iv is ion  abzunehmen. Abends 
fährt der Kaiser wieder nach Urville zurück. Am nächsten Tage 
beginnen die viertägigen Korpsmanöver.

—  D ie drei jüngsten kaiserl. Prinzen find heute Nachmittag 
aus Kassel nach Potsdam zurückgekehrt.

—  Der Erzbischof von Posen und Gnesen hatte jüngst in 
B e rlin  m it dem Kultusminister D r. Bosse eine längere eingehende 
Unterredung.

—  Der Armee-Bischof D r. Aßmann hat gestern seine F irm - 
Reisen nach Ratibor, Lesbschütz u. s. w. angetreten.

—  Vizeadmiral Freiherr v. d. Goltz ist anläßlich der 
Flottenmanöver bei Swinemünde zum Adm ira l befördert worden.

—  Professor D r. Guttmann, der Direktor des Moabiter 
Krankenhauses erklärte heute in  der Sitzung der Sanitä ts- 
kommission, fü r B e rlin  liege bisher nicht das geringste Anzeichen 
des Vorhandenseins der Choleraepidemie vor, noch sei die letztere 
zu befürchten.

—  Die Generalversammlung des Vereins fü r Sozia l­
politik, welche vom 29. bis 30. September in  Posen stattfinden

sprechungen und sandte mich, bevor ich in  seinen Dienst tra t, 
auf zwei Jahre nach England. A ls  ich meine Stelle übernahm, 
wünschte der Herr G ra f, daß ich einen anderen Namen an­
nähme, damit nicht unnütze Neugier wegen des Geschehenen 
wachgerufen werde. M ein  Leben gehört meinem Wohlthäter 
und alles, was ich zu leisten vermag, ist gering gegen die hoch­
herzige H ilfe , deren er mich würdigte."

„U nd wie geht es Ih re r  M u tte r? " fragte Anna, welche 
gespannt zugehört hatte.

„S ie  segnet meinen W ohlthäter, der auch ihren Lebens­
abend friedlich und sorgenfrei gestaltet hat. W ir  alle hier ver­
ehren ihn als unseren Schutzgeist, obwohl w ir uns nie darüber 
aussprechen."

„W as wollen S ie  m it diesen W orten sagen, Herr Leon- 
hard t?" fragte wiederum Anna.

„F ra u  G rä fin , es ist meine feste Ueberzeugung, daß außer 
der Frau Reinhardt und dem alten Conrad, niemand hier in  
des Grafen Diensten steht, der sich nicht auf irgend eine Weise 
gegen die Gesetze vergangen hat, oder durch schwere Schicksals­
schläge gebeugt worden ist. A ls ich nach Lindenruh kam, mußte 
ich dem Herrn mein W ort geben, niemandem von meinen frü ­
heren Verhältnissen twas zu vertrauen, und ebenso niemanden 
nach den seinigen zu fragen. Häufig bin ich Tage lang m it 
» V o lle rn ,  Dienern und Beamten zusammen gewesen, oft 
stockte das Gespräch, niemals sprach aber einer von seinem frü ­
heren Leben, oder that eine Frage in  Bezug auf das Geschick 
^  " " ^ r n .  Das hat in  m ir den Glauben gestärkt, daß ein 
gleiches Versprechen von allen gefordert worden sei."

„U nd ein solcher Mensch muß bald dahinscheiden!" rie f 
Anna in  der höchsten Erregung. D ie T hü r öffnete sich —  und 
der G ra f tra t ein.

„H e rr Leonhardt," sagte er, forschend den jungen M ann 
anblickend, „ich erwarte S ie  in  einer Stunde in  meinem A r­
beitszimmer, um Ihnen  noch einige Aufträge zu geben."

Sich ehrerbietig verneigend, verließ Leonhardt das Gemach.

§ sollte, ist wegen der Cholera auf nächstes Frühjahr verschoben 
worden.

—  Das Centralkomitee des Rothen Kreuzes beauftragte den 
Generalarzt Mehlhausen, Aerzte und Krankenwärter zur eventuellen 
Aushilfe in  den von der Cholera befallenen Gegenden auszu­
wählen und bewilligte hierzu eine namhafte Summe.

—  D ie diesjährigen Herbstmanöver des 1. Armeekorps be­
ginnen am heutigen Tage. D ie M anöver der zweiten D ivision 
beginnen bei Heilsberg und ziehen sich dann über Frauendorf 
und Mehlsack hin. Das Haupttreffen beider Divisionen gegen 
einander findet am 15., 16 und. 17. September bei Z inten und 
Brandenburg statt.

—  D ie Aussührungskommissio» des deutschen Antisklaverei- 
Komitees erläßt folgendes Dem enti: „D ie  von dem „B e rlin e r 
Tageblatt" gebrachte Nachricht, nach welcher sich vor einiger 
Ze it die Aussührungskommisfion des Antisklavereikomitees an den 
M inister des In n e rn  m it der B itte  um Genehmigung zur 
Abhaltung einer zweiten Lotterie gewendet habe, und ab- 
schläglich beschieden sein soll, ist vollständig aus der L u ft 
gegriffen.

— Das „M ainzer Tageblatt" hatte mitgetheilt, daß zum 
Schluß der Rheinfestsahrt von einzelnen Theilnehmern französische 
Freiheitslieder gesungen worden wären, daß der Präsident der 
Versammlung den T on  dazu angestimmt habe und deutsch-farben- 
tragende Studenten sich hieran betheiligt hätten. D ie „G erm ." 
hat diese M ittheilung fü r eine grundlose Beschuldigung erklärt 
und hinzugefügt, daß D r. Porsch wegen dieser schweren Be­
leidigung S tra fantrag stellen werde. Es sei überhaupt nichts 
derartiges gesungen worden.

B res lau , 5. September. Heute Vorm ittag tra t hier 
der allgemeine deutsche Bergmannstag zusammen. I n  der Aula  
der Universität finden soeben die ersten Vortrüge statt. Der 
Besuch ist der Choleragefahr wegen sehr schwach. Das Wetter 
ist kühl und regnerisch.

Halle a. S ., 5. September. D ie städtischen Behörden 
bewilligten zehntausend Mark fü r Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Cholera.

H alle  a. S . ,  5. September. A u f Ersuchen der Cholera­
kommission des Hamburger Senats an die medizinischen Fakul­
täten verschiedener Universitäten hat sich eine Anzahl hiesiger 
jüngerer Aerzte nach Hamburg begeben.

Bremen, 5. September. Professor Koch halte heute nach 
Besichtigung der Krankenanstalt und der Wasserleitung eine 
Konferenz m it der Medizinalkommisfion, in  welcher er von der 
Abhaltung des zehn Tage dauernden sogenannten Freimarktes, 
welcher Ende Oktober stattfinden sollte, abrieth.

Ausland.
W ien, 5. September. Der Dermatologen-Kongreß ist heute 

eröffnet worden. Von den 280 angemeldeten Theilnehmern 
waren die meiste» erschienen. I n  Vertretung des UnterrichtS- 
ministers nahm Sektionschef R ithner an der Eröffnung theil. 
Kapofi (W ien) wurde zum Präsidenten, Hardy (P a rts ) zum 
Ehrenpräsidenten und je ein Vertreter der bei dem Kongresse 
vertretenen Staaten zu Vizepräsidenten gewählt. Kaposi eröffnete 
den Kongreß m it einer Ansprache in  deutscher und französischer 
Sprache. H ierauf hielt Hardy einen Vortrag über den Stand 
der Dermatologie. Gleichzeitig m it dem Kongresse wurde auch 
die Dermatologische Ausstellung eröffnet.

P a r is ,  5. September. I n  einer Versammlung des land- 
wirthschaftlichen Vereins in Remiremonl konstatirte der Deputirte 
M eline, daß die Lage der Landwirthschast infolge der E inführung 
der Schutzzölle sich erheblich gebessert habe.

Amsterdam, 5. September. A uf Vorstellung des obersten 
Sauitätsraths hat die Königin Regenlin die Reise, welche sie m it 
der Königin W ilhelm ine am nächsten Mittwoch nach Haarlem zu 
unternehmen beabsichtigte, bis auf weiteres verschoben.

AroVinziaknachrichte«.
Aus der Culrner Stadtniederung, 4. September. (Bon der Weichsel). 

Die Weichselfischerer ist jetzt ganz rentabel. Nicht selten werden von den 
Scköneicher Fischereipächtern in den aufgestellten Netzen Störe gefangen. 
Bor einigen Tagen hat der Fischer Krause wieder solch ein Thier im 
Gewicht von 80 Pfund gefangen. Interessant war es, mit anzusehen, 
wie das Thier geschlachtet wurde. I m  Wasser war es an zwei starken 
Pfählen mit Stricken befestigt. Zwei M änner vermochten das heftig 
zerrende Thier, daß ungefähr IV ,  Meter maß, durch einen Stich zu 
todten. Das Fleisch wird für 30 Pfg. pro Pfund, der aus dem Rogen

„Liebe Freundin," wandle der G raf sich an Anna, „ich 
glaube, daß Leonhardt geplaudert hat."

„Lehre mich gut sein, den Menschen Hülfe leisten auf die 
rechte A r t !" sagte Anna, des Grafen Hand ergreifend.

„D u  bedarfst keiner Anleitung dazu, Dein Herz, liebe 
Anna, ist der sicherste Führer. I n  jedem Menschen, wenn er 
noch nicht völlig verstockt ist, findet sich noch ein lichter Fleck, 
ein Punkt der Empfänglichkeit fü r das Gute. Bei diesem muß 
man ihn fassen und ihn zu heben suchen, daß der Lichtpunkt 
sich erweitere und die Finsterniß allmählich verdränge. Und hast 
D u  nicht in  den alten indischen Spruchdichtern gelesen:

Wohlwollen, geben, hilfreich sein wie mit dem Worte
mir der That

Von Herzensgrund ohn' Unterlaß, das ist des Guten
stete Pflicht."

M ein Vater pflegte, wenn jemand schlecht gehandelt hatte, 
zu sagen: „W ir  müssen versuchen ihn zu bessern, er ist
schwach und ihm standen nicht so viel H ü lfsm itte l zu 
Gebot als uns;! erweiset ihm Gutes, so oft ih r es nur ver­
m ö g t."

Was Leonhardt betrifft, so habe ich wenig fü r ihn ge­
than, das eines Rühmens werth märe. Ich griff ein, wo in 
der besten Gesetzgebung stets Lücken bleiben müssen. Eine 
S tra fe  konnte ihm nicht erspart werden, nur durfte dadurch 
nicht sein ganzes Lebensglück in Trüm m ern fallen. Ich gab 
ihm was er bedurfte: die Gewißheit, daß er die Liebe und 
Achtung seiner Mitmenschen nicht verloren habe, und die 
Aussicht auf eine ehrenvolle Zukunft. Zw ar mußte ich eine 
beträchtliche Summe fü r ihn aufwenden, allein wenn ich seine 
seltene Befähigung in Anschlag bringe und bedenke, daß er sein 
Lebenlang in  Treue m ir dienen w ird, so habe ich —  nach der 
Anschauungsweise gewöhnlicher Menschen sogar klug gehandelt."

W ie sehr zürnte Anna im S tillen  dem Kammerdiener 
des Grasen, der einen B rie f aus der Residenz seinem 
Herrn übergab und dadurch dem Gespräche ein Ende 
machte. (Fortsetzung folgt.)

bereitete Kaviar mit 2 Mk. verkauft. —  D a die Weichsel bis vor einigen 
Tagen noch immer fiel, ist die Schifffahrt sehr beschwerlich. So blieb bei 
der Schöneicher Nonnenkämpe ein Dampfer in der Fahrrinne stecken und 
mußte den ganzen Tag arbeiten, um sich und das zu schleppende Fahr­
zeug von der Untiefe zu befreien. Die Kahnschiffer klagen in diesem 
Jahre über schlechten Verdienst. Einigen Verdienst wirst nur der Trans­
port der Strombaumaterialien und Steine ab. Kausmannsgüter werden 
größtentheils mit den Dampfern befördert. (Ges.)

Aus S tadt und Kreis Culm, 5. September. (Abiturientenprüfung. 
Imkerei). Bei dem heute unter dem Borsitz des Herrn Geheimen Re­
gierungsrath D r. Kruse im hiesigen königl. Gymnasium abgehaltenen 
Abiturientenexamen haben folgende Oberprimaner das Zeugniß der Reise 
erhalten: Alfons Dembowski, Bronislaw Pokorski, Wolfgang Weber, 
Adalbert Wittkowski und Albert Schwemmin (Extraneus). —  Durch die 
bienenwirthsckaftlichen Vereine ist in den letzten Jahren die Imkerei in 
unserem Kreise bedeutend gehoben worden. Die Zahl der Vereine ist 
auf 4 gestiegen. Es sind folgende: Kokotzko, Kornatowo, Culm und 
Culmisch Neudorf. Um nun das Publikum noch mehr für die Bienen- 
wirthschaft zu interessiren, wäre es erwünscht, in unserer Kreisstadt eine 
bienenwirthschaftliche Ausstellung ins Leben zu rufen.

Briesen, 3. September. (Füllenauktion). Um die Pferdezucht in 
unserer Gegend zu heben, hatte unser landwirthsckaftlicker Kreisverein 
die Mitglieder Petersohn-Augustinken, Lewin-Drückenhof und Diener- 
Kl. Radowisk nach Ostpreußen zum Ankauf von edlen Stutfüllen ent­
sandt. Die angekauften 16 Füllen, welche alle den Trakehner Brand 
hatten, wurden heute bei zahlreicher Betheiligung der Besitzer aus dem 
Kreise verauktionirt. Der Preis für das Stück kam auf 230— 400 Mk. 
Die Käufer mußten Mitglieder eines im Kreise Briesen bestehenden land­
wirtschaftlichen Vereins sein. Von den Kleingrundbesitzern hatte nur 
einer, Herr Hostmann-Cymberg den M uth, ein Füllen zu kaufen. Die 
Thiere fanden allgemeinen Beifall, so daß sich aller Wahrscheinlichkeit 
nach derartige Auktionen wiederholen werden.

Zempelburg, 3. September. (Torfmoorbrand). Bei G r. Wellwitz 
brennt seit einigen Tagen ein großer Torfbruch. Dieser Brand bietet 
ein schaurig-schönes Schauspiel. Weithin kündigt er sich durch dicke Rauä? 
wölken an, beim Näherkommen gewahrt man überall einen eigenartigen, 
brandigen Geruch und dabei hört man ein seltsames Kreischen, das Todes­
gekreisch der verbrennenden Thiere, denn auch der Torfbruch ist bevölkert. 
Das schöne Landschastsbild, das sich sonst dem Beschauer darbietet, ist 
jetzt total verändert. Die Flammen brennen metertiefe Löcher im Boden 
aus und springen förmlich von einer Stelle zur anderen. Während die 
Torfoberfläche von einer richtigen Flamme verzehrt wird, ist in den 
tieferen Schichten nur ein leises Flackern bemerkbar, zeitweise sprühen 
auch Funken umher - -  aber dies alles geschieht mit einer Ruhe, die 
etwas Schauervolles an sich hat. E in  ziemlich großes Areal ist bereits 
vernichtet.

Konitz, 4. September. (Einen schönen Fund) hat ein Besitzer in K« 
gemacht. E r fand beim Pflügen aus seinem Felde einen Topf mit einer 
Menge Goldmünzen, welche aus der Franzosenzeit stammen. Herr K« 
sandte die Münzen nach Berlin und erhielt in diesen Tagen dafür einige 
tausend Mark.

Hammerstein, 4. September. (Wiederum ist von einer unerhörten 
Blutthat), begangen an einem Feldwebel der hierher zur Ausbildung der 
Ersatzreserven abkommandieren Fußartillerie, zu berichten. Als gestern 
Abend in der 12. Stunde der Feldwebel die zum Schießplatz führende 
Straße hinabschritt, wurde er von einer Rotte halbwüchsiger Bengel an­
gefallen und erhielt, ehe er von seiner Waffe Gebrauch machen konnte, 
einen so wuchtigen Schlag mit einem spitzen Gegenstände gegen den 
Kopf, daß er sofort blutüberströmt zusammenbrach, woraus die Strolche 
das Weite suchten. Kameraden fanden den Bewußtlosen und trugen ihn 
in seine Wohnung. Der Arzt hat wenig Hoffnung, den Unglücklichen 
am Leben zu erhalten, da die Schädeldecke eingedrückt ist. Derselbe 
ist verheirathet und Vater mehrerer Kinder. I m  Lause des heutigen Tages 
gelang es der Polizei, einige der an dem Mordanfall Betheiligten dingfest 
zu machen.

Karlhaus, 4. September. (Etwa 30 Arbeiter) des hiesigen Kreises, 
welche im Frühjahr d. I .  in Hamburg Beschäftigung gesunden hatten, 
sind mit Sack und Pack aus Furcht vor der Cholera in ihre Heimath 
zurückgekehrt. Behördlicherseits wurde sofort die Desinfektion der Sachen 
und Kleidungsstücke dieser Personen veranlaßt.

Danzig, 5. September. (Eisenbahn - Unfall). Von dem letzten 
Zuge, welcher gestern Abend von Karthaus nack Danzig fuhr, w u ^  
zwischen Karthaus und Zuckau ein Bahnwärter überfahren. Der Un­
glückliche wurde so schwer verletzt, daß sein Tod sofort eintrat.

Elbing, 5. September. (Die Provinzial-Lehrerversammlung) ist der 
Choleragefahr wegen durch eine heute erfolgte persönliche Abstimmung 
des Ortsausschusses vertagt worden. (D . Z.)

Lyck, 2. September. (Unglücksfall). Als der Grundbesitzer Fritz 
Gollembusch vom Wochenmarkte aus Lyck nach Hause fuhr und GusteN 
passirt hatte, stand er auf, um sich einen bequemeren Sitz zu verschaffen« 
Hierbei erhielt G. das Uebergewicht und fiel von seinem Leiterwagen 1" 
unglücklich herunter, daß die Beine zwischen den Zugstangen eingeklemmt 
wurden und der Hinterkopf auf der Erde zu liegen kam. Die Pferde 
wurden sckeu und rannten in rasender Eile davon. Während die Tochter 
des G., welche ebenfalls auf dem Wagen saß, sich zu retten vermochte, 
konnte sich G. aus seiner hilflosen Lage nicht befreien und wurde von 
den durchgehenden Pferden den 3 Kilometer langen Weg geschleift. AN  
herzerschütternder Anblick für die Familie, als der Hausherr um 
zerschmettertem Hinterkopf todt in seine Wohnung getragen werden 
mußte.

T ils it, 2. September. (Beschlagnahme). Die „Tils. Allg. Ztg." brachte 
bekanntlich eine seltsame Reklame für D r. Brozeit, der nach den Angaben 
des erwähnten Blattes im Besitz eines „unfehlbaren M itte ls" gegen die 
Cholera sein sollte. Unter Hinweis auf den sogenannten Unfug' 
Paragraphen (8 360 des S t.-G .-B .) ist die betreffende Nummer des 
Blattes auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltschaft beschlagnahm 
worden.

Jnowrazlaw, 5. September. (Sanitätsrath D r. Roquette ch). Heul 
Morgen gegen ^ 4  Uhr verschied an einem längeren Lungenleiden " 
hiesige Kreisphysikus, Sanitätsrath D r. Roquette in seinem 60. Lebe" 
jähre. Der Verblichene gehörte einer der angesehensten Bromderg^ 
Patrizierfamilien an und genoß auf den Gymnasien zu Bromberg uns 
Thorn seine Jugendbildung. Nach Beendigung der Universitätsstudieu 
und bestandenem Staatsexamen etablirte sich R . in Strasburg Westpk- 
wo er auch eine Reihe von Jahren Kreisphysikus war. I n  unsers 
Stadt wirkte er als solcher seit ungefähr zehn Jahren. Seine Kollegen 
verlieren in ihm einen der besten, liebenswürdigsten Mitarbeiter, wie er 
edel gesinnter nur selten zu finden ist; die leidende Menschheit einen 
humanen, wohlwollenden Arzt, der in seiner Zuvorkommenheit allen nm 
das Beste wollte und jeden mit Rath und That bereitwilligst unterstützte'

Bromberg, 3. September. (Selbstmord). Der Barbiergehilfe Alfred 
Eckelt aus Llssa, welcher hier bei einem Barbier und Friseur kondlsto 
nirte, feuerte heute vormittag im Milewski'scken Lokale aus einen 
Revolver einen Schuß auf die linke Seite seiner Brust ab und stieß dav , 
die Worte hervor: „Ich habe genug, ich mag nicht länger leben 
Der lebensmüde Barbier befindet sich im städtischen Lazareth und le 
noch, obschon an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Was densew 
zu dem Selbstmordversuche veranlaßt hat, ist nicht bekannt. ^

Bromberg, 5. September. (Das Rennen), welches gestern na 
mittags auf dem Dragoner-Exerzierplatze von Offizieren der 4. Kavalier 
Brigade veranstaltet wurde, verlief trotz des Regenwetters aufs veî  
Zunächst fand ein Jagdrennen statt. Ehrenpreis des Obersten 
Scküz dem Sieger. Ehrenpreise dem zweiten und dritten 
Distanz 2500 Meter. F ür Chargenpferde und ehemalige C h a rg e n E  x 
Erstes wurde Sekondelieutenant v. Lieres braune Stute „ V e s ta lin ^ /^ ,, ,  
Besitzer; zweites Sekondelieutenant v.Falkenhayns braune Stute 
Reiter Sekondelieutenant Frhr. v. Lüttwitz I ;  drittes Premierlieuten» 
v. Graevenitz' Fuchsstute „Wunderblume", Reiter Besitzer. Es 1 
ein leichtes Jagdrennen. Ehrenpreise den Reitern deS ersten, 
und dritten Pferdes. F ü r Pferde aller Länder. Distanz 3000 
Sekondelieutenant von Fiebigs Wallach „Browne", Besitzer, en ^  
Sekondelieutenant von Falkenhayns braune Stute „Minka , ^ -^ z  
Lieutenant Frhr. von Lüttwitz I ,  zweites. Den Schluß bildete das 4 , ^  
Albrecht-Rennen. Ehrenpreis des Prinzen Albrecht (ein gold^rer 
dem Sieger, Ehrenpreise dem zweiten und dritten Pferde. F ür -p' als 
aller Länder. Lieutenant Fiebigs „Treue", Reiter Besitzer,
Sieger hervor; Sekondelieutenant Frhr. von Lüttwitz I I .  F u ^ ^ ?  vM  
„Nauke", Reiter Besitzer, wurde zweites, Sekondelieutenant ^  
Hardenbergs brauner Wallach „Fingal", Reiter Besitzer, lvurde v 
Während der Rennen konzertirte die Kapelle unseres D rag on err^  ^  ^



Tchubin. 4. September. (Besitzwechsel). Das 2300 Morgen große 
Tut Bozejewice, den von Zalewski'schen Erben gehörig, ist für 350000  
Mk. von einem Herrn Knopf-Breslau gekauft worden.

Gnesen, 4. September. (Von einem schweren Schlcksalsschlage) lst die 
Familie Schien heimgesuckt worden. Ih r  hoffnungsvoller 16 Jahre alter 
Sohn, Schüler der ersten Klasse der königl. Präparandenanstalt zu Rogasen, 
ertrank beim Baden in dem dortigen See. ______________________

LokaknaLrichten.
Thor«, 6. September 1892.

—  (Z u r  A b w e h r  der  C h o l e r a ) .  Der Herr Regierungspräsident 
von Horn erläßt eine landespolizeiliche Anordnung, wonach sämmtliche 
Haus- und Familienvorstände, insbesondere die Gastwirthe verpflichtet 
sind, bis aus weiteres jede aus Hamburg, sowie aus allen denjenigen 
Orten, in denen Choleraerkrankungen festgestellt sind, bei ihnen ein­
treffende Personen spätestens eine Stunde nach ihrer Ankunft bei der 
Polizeibehörde anzumelden. Zuwiderhandelnde werden nach § 327 des 
Reichs-Strafgesetzbuches bestraft.

—  ( D e s i n f e k t i o n ) .  Am Sonnabend wurde aus unserem Haupt- 
bahnhos ein Desinfektionsapparat ausgestellt, der auch sogleich in Thätig­
keit trat. Die Kleider und Wäschestück- aller aus Rußland ankommenden 
Reisenden werden gründlich desinfizirt, gleichviel ob hierdurch die Weiter­
reise des Eigenthümers verzögert wird oder nicht.

—  ( K a r b o l s ä u r e  u n d  a n d e r e  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l ) ,
welche nack Zusatz 2, Abs. 3 zu 8 56 des Betriebsreglements von eilgut- 
Mäßiger Beförderung als Stückgut ausgeschlossen sind, sind wegen der 
Choleragefahr bis auf weiteres aus den preußischen Staatsbahnen auch 
als Eilstückgut zuzulassen. .  .   ̂ ^

—  ( Ve rs et zun g) .  Der Vikar an der S t. Jakobskirche, Herr
Ofsowski, ist zum Verwalter der Pfarrei Osterode ernannt worden und 
verabschiedete sich am Sonntag von seiner Gemeinde in einer Abschieds­
predigt. An seine Stelle tritt der Pfarrverweser Herr Zitztarski in  
Oksywo (Kassubei). .

—  ( N e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e ) .  Vom 15. September an wird m  
Gütersloh eine von der Reichsbankhauptstclle zu Bielefeld abhängige 
Reichsbanknebenstelle mit Kassenrechnung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

—  ( R e i c h s g e r i c k t s e r k e n n t n i ß ) .  E in  zu einer militärischen 
Uebung einberufener Reservist begeht, nach einem Urtheil des Reichs­
gerichts, ersten Strafsenats, vom 21. April 1892, die Strafthat der 
Desertion, wenn er nach dem Empfang der Gestellungsordre sich aus dem 
Anlande entfernt, um sich dauernd seiner Dienstpflicht zu entziehen und 
seine persönliche Wiedereinstellung in den Truppenteil demzufolge an 
dem Tage, zu welchem er einberufen ist, nicht erfolgen kann. Die Be­
orderung dieser Desertion ist aus 8 141 S t.-G .-B . zu bestrafen.

— ( A l t e r s -  u n d  I n v a l i d e n r e n t e n ) .  Die von dem Rechnungs­
bureau des Reichsversicherungsamts bewirkte V erte ilung  der im Jahre 
1891 an Alters- und Invalidenrenten von den Postverwaltungen und 
einzelnen Kaffeneinrichtungen vorgeschossenen Beträge hat das Ergebniß 
gehabt, daß aus Veranlassung der Versicherungsanstalt Posen 664 877 
Mk., der Versicherungsanstalt W e s t p r e u ß e n  464573 Mk. und sämmt- 
Hcher 39 Versicherungsanstalten des deutschen Reiches 15 306 754 Mk. 
gezahlt worden sind. ^

— ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e ) .  Der Erste Bürger-
Meister Herr D r. Kohli hatte zu gestern Abend Freunde der gewerblichen 
Fortbildungsschule und die Angehörigen der Schüler in die Aula der 
Bürgerschule eingeladen, um der Präm iirung der besten Schüler beizu­
wohnen. Etwa 30 Herren, darunter die Mitglieder der Gewerbekom­
mission und die Lehrer der Anstalt, waren zu dem Akte erschienen. Herr 
Rektor Spill, der Leiter der Sckule, nahm zu Beginn das Wort, um die 
versammelten Schüler aller Klassen zu ermähnen, stets ernstes Streben 
bei ihrer Ausbildung zu bewahren, damit sie nicht nur m gewerblicher, 
sondern auch in geistiger Beziehung zu guten und brauchbaren Meistern 
Und braven Bürgern des Staates heranreifen. Auch sollen sie nicht die 
Religion außer Acht lassen oder gar den Einflüsterungen der Sozial- 
benwkraten, welche den Staat zerstören und die Religion abschaffen wollen, 
.^ehör geben, sondern das Vaterland über alles lieben. M it  dem Schiller­
e n  Citat aus der „Glocke": „Arbeilist der Bürger Zierde, Segen ist der 
Mühe Preis" schloß die Ansprache. Darauf wünschte Herr D r. Kohli 
ven 17 zur Präm iirung vorgeschlagenen Lehrlingen Glück bei ihrem weiteren 
streben und übergab jedem einzelnen die Prämie. Die Namen der 
Brämiirten sind: Gustav Engel, Hugo Szyminski, Richard Fessel, Gustav 
Zarski, Paul Sieg, Theodor Kirsch, Herrmann Fisch, Otto Oelsner,Karl 
Roeber, Eugen M ilbrand, Theodor Broede, Paul Beyer, Gustav Kuzmirski, 
Ludwig Ueber, Stephan Drumowicz, Adolf Pjak, Walter Stenzorn. 
A e  Prämien bestanden in werthvollen Werken über Ornamentik, M a-  
Muen-Konslruktionslehre, Elektrotechnik, Sicherheitsschlösser der Neuzeit, 
Reißzeugen u. a. mehr. Die M itte l zu den Prämien hatte das städtische 
gewerbliche Kuratorium mit 127 M ark bewilligt. Die Feier schloß mit 
der ersten Strophe des Liedes: „Lobe den Herren".  ̂ ^

. ( K ü n s t l e r k o n z e r t ) .  Lillian Sanderion, die berühmte San- 
genn, beginnt ihre dieswinterlicke Konzertthätigkeit mit einem Lieder­
abend in Berlin und gedenkt dann eine größere Tournee zu unternehmen, 
der der sie auch im Oktober oder November Thorn besuchen wird. 
n» - - ( E s  g i e b t  z a h l r e i c h e  V o r b o t e n )  guten und schlechten 
Setters, die besonders der Landmann zu kennen pflegt. Diese treffen 
guck gewöhnlich zu, sind aber doch wenig bekannt, weil sie die Wlssen- 
ichaft nicht anerkennt. So weiß z. B . jeder Landmann: Wenn die 
Sonne heiter untergeht, geht sie heiter wieder auf, wenn der Mond  
weiß leuchtet, wenn die Milchstraße abends recht deutlich zu sehen ist, 
wenn die Eulen nachts schreien, die Feldmäuse am Abend lustig herum- 
-ausen, wenn die Wolken morgens von Ost nach West ziehen, die Kerzen 

^  Rauch des Schornsteins zum Himmel emporsteigt, 
die Mucken nach Sonnenuntergaiig noch lustig tanzen -  dann kommt 
Sonnenschein. Wind verkünden uns der rothaufgehende Mond und die 
rothe Sonne, wenn Spinngewebe herumfliegen, die Sterne schießen. 
Liegt der Froschlaich im Wasser, so giebt es einen trockenen, liegt er am 
Ufer, einen feuchten Sommer. Die Spinne aber ist die beste Wetter- 
Prophetin, bester und sicherer als das Barometer, und sagt so viele Tage 
voraus, was letzterer nur so viele Stunden voraussagt. Sp innt sie 
recht lange Fäden, so darf man auf vierzehn Tage schönes Wetter 
rechnen, spinnt sie schwach und wenig, auf veränderliche Witterung, 
spinnt sie garnicht, versteckt sie sich und zeigt uns den Rucken, so kommt 
Ncher Wind und Regen. An alle diese Zeichen glaubt der Landmann 
Meit intensiver, als an die Theorie der kritischen Tage, und wohl mit Reckt.

— ( W e n n  d er  W i n d  ü b e r  die S t o p p e l n  w eht )  und die 
^rrrte in die Scheuern geborgen ist, dann beginnt für unsere Knaben- 
ivelt eine fröhliche Zeit, die Zeit des Drachensteigeus. Schon sieht man 
»ohlreiche Alfe die Lüste bevölkern. Die papiernen Ungeheuer mit den 
flatternden Schwänzen durchstiegen auch in den verschiedensten Gestalten 
^  Lust, z. B . als Fliege, Biene oder Schmetterling. Manche dieser 
^uftsegler machen natürlich die wunderlichsten Kapriolen in der Lust, 
umdrehen sich blitzschnell, um dann plötzlich mit großer Gewalt von ihrem 
M igen  Standort zur Erde herabzusausen und —  o Jammer —  das 
Grippe resp. das Gerüst zu brechen. Da giebts natürlich dann „Heulen 
"vo Zähneklappern" und sorgsam werden die irdischen Ueberreste des

chenen Spielwerkes gesammelt, um daheim im stillen Kämmerlein 
, "  Hilfe des Leim- oder Kleistertopses wieder zu neuer Flugfertigkeit 
O» ^stehen. Es gehört schon ein ganz bedeutendes Quantum von 
so?^igenz dazu, um solch ein fliegendes Geschöpf zu verfertigen, und 
w Mancher Versuch mißlingt, ehe man das Rechte getroffen. Doch Uebung 

bekanntlich überall den Meister, und so ersteht auch hier bald aus 
vor ' Papier und Bindfaden ein leichter und sicherer Segler der Lüfte,

welchem selbst unsere leichtbeschwingten Sänger schleunigst Reißaus
M en, wenn sie ihn sehen.

vj ^  ( G e s u n d e n )  wurde gestern ein Kriegervereinsabzeichen im 
D-Meiwüldcken, und eine Kinderschürze auf der Brombergerstraße.

yeres im Polizeisekretariat.
P ^ s ^ ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2

oh ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasterftand betrug mittags 
Die qn epegel der königl. Wasterbauverwaltung 0,55 Meter u n t e r  Null. 
schw?vastertempera1ur beträgt heute 15 <>R. —  Heute früh gerieth ein 
Evyru beladener Kahn kurz vor der Dampferfähre auf Grund und 

 ̂ erst nach längerer Arbeit wieder flott gemacht werden:

Die Kholera.
I n  B e r l i n  sind in den letzten Tagen keine neuen Cholera­

fälle vorgekommen. I n  allen als choleraverdächtig gemeldeten 
Fällen ist asiatische Cholera nicht konstatirt worden. Der Zug­
führer Ostheern ist am Sonnabend Abend gestorben. S e it dem 
24. August, dem Tage, da der erste Cholerafall in B erlin  zur 
Meldung gelangte, find bis heute 150 Choleraverdächtige in 
das Krankenhaus M oabit eingeliefert worden. Davon sind fünf, 
und zwar 3 M änner und 2 Frauen, gestorben; doch hatten nur 
vier von ihnen an asiatischer Cholera gelitten, die fünfte, ein 
Dienstmädchen, war nur an Brechruhr erkrankt gewesen. —  Die  
aus Hamburg in B erlin  eintreffenden Personen werden von jetzt 
ab sofort nach ihrer Ankunft von einem Polizeiphyfikus auf 
ihren Gesundheitszustand hin untersucht und hierauf noch einige 
Tage polizeilich beobachtet. I n  Kiel ist eine fünftägige Q uaran ­
täne für aus Hamburg Ankommende festgesetzt.

I n  H a m b u r g  betrug bis Sonntag M ittag  die Gesammt- 
zahl der Choleraerkrankungen 5623 , die der Choleratodesfälle 
2518. Am 3. September find 528 Erkrankungen, 379 Todesfälle 
vorgekommen. Von Sonnabend Mitternacht bis dahin Sonntag 501  
Erkrankungen und 158 Todesfälle an Cholera gemeldet. Dazu  
treten bis gestern M ittag  108 Erkrankungen und 34 Todesfälle. 
D er Straßenverkehr ist wieder belebt. Es herrscht die Zuversicht, 
daß eine weitere Abnahme der Krankheit eintreten werde.

I n  S i n s  he i m  (Baden) sind drei aus Hamburg zuge­
reiste Personen an der Cholera erkrankt und eine derselben ver­
storben. Das badische Ministerium hat die umfassendsten M a ß ­
regeln getroffen, um eine Ausbreitung der Seuche zu verhüten.

D ie  am 3. d. M . von Hamburg in N e w y o r k  ange­
kommenen beiden Postdampfer „Norm annia" und „Rugia"  
haben unterwegs 9 Todesfälle an Cholerine und Cholera gehabt. 
Sämmtliche Leichen find ins M eer gesenkt worden. Außer 4  Kindern 
befanden sich die beiden Hamburger Kaufleute Beer und Hirsch 
darunter. I n  Newyork herrscht große Aufregung. Es werden 
sofort sämmtliche Dampfer einer mehrwöchigen Quarantäne 
unterworfen, also auch diejenigen, welche bereits vor Erlaß der 
Quarantänevorschriften des Präsidenten Harrison unterwegs 
waren. —  Eine spätere Nachricht besagt: An Bord der „N o r­
m annia" find im Verlaufe des gestrigen Tages drei, auf der 
„M o rav ia" zwei weitere Todesfälle, auf der „Rugia" noch ein 
Todesfall vorgekommen. Während sechs an Bord der „N o r­
mannia" Neuerkrankte nach der Swinburne-Jnsel gebracht wurden, 
wurden die Zwischendeckspaffagiere des Dampfers, unter denen 
eine große Panik entstanden w ar, auf der Hoffmanninsel an 
Land gesetzt._________________ __________

M annigfaltiges.
(Z u m  D i s t a n z r i t t  W i e n - B e r l i n ) .  I n  W ien find 

bis zum Schlußtermin am 1. September 119 Pferde ange­
meldet, nur 14 weniger, als sich die Nenner am 1. August 
Unterschriften gesichert.

( S e lb s tm o r d ) .  Großes Aufsehen erregte der Selbstmord 
eines Kaufmannes in der Königstadt von Berlin . I n  dem Hause 
Neue Königstraße 39 betrieb bis vor kurzem die F irm a Rosen- 
berg und Sommerfeld ein Leder - Engrosgeschäft, das recht gut 
ging. Zwischen beiden Socien kam es aber im Laufe des 
Sommers zu Auseinandersetzungen und am 1. d. M . wurde die 
F irm a im Handelsregister gelöscht. Rosenberg trat aus und der 
27jährige Sommerfeld sollte nun das Geschäft, das im letzten 
M onat ein wenig nachgelassen hatte, allein weiterführen. Allem 
Anscheine nach hat er geglaubt, seinen Verpflichtungen nicht ge­
recht werden zu können. Am Sonnabend Abend, als er sich 
allein im Komptoir befand, erschoß er sich gegen 7 Uhr mittels 
eines Revolvers..

( E i n  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  R u d e r v e r e i n )  
hat sich in B erlin  unter dem Namen „Vorw ärts" begründet. 
Auf der weißen Sportmütze prangt ein rothes V ; auch die Fahne 
zeigt das rothe V im  weißen Felde.

( K u r z e s  G l ü c k . )  Aus Kuxhaven wurde kürzlich be­
richtet, daß ein norwegischer Kapitän sich m it seiner B rau t an 
Bord eines Seeschleppers außerhalb des letzten Feuerschiffes auf 
offener See trauen ließ. D as Glück des jungen Paares ist 
sehr kurz gewesen. D er Kapitän nahm seine junge B rau t an 
Bord seines Schiffes, das augenblicklich in Stülchens Dock in  
Hamburg liegt, dort ist die junge F rau  am letzen Freitag an 
der Cholera gestorben.

(1 2 0  K in d e r ) ,  die in Hamburg ihre Eltern durch die 
Cholera verloren haben, werden seit M ontag polizeilich unter­
gebracht und verpflegt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Gestern Morgen 2"/^ Uhr fand 
ein neuer Eisenbahnunfall auf dem Nordbahnhof in Brüssel statt. 
Der Zug zertrümmerte beim Einfahren die Sperrblöcke, riß 
den Perron auf und richtete bedeutenden Materialschaden an. 
Verschiedene Personen find leicht verletzt, keine schwer.
- 7. > ^  I n  der Tavernostraße zu Neapel
ist ein Palast eingestürzt; bisher sind ein Todter und drei 
Verwundete aus den Trüm m ern hervorgezogen worden.

( E x c e ß . )  Nach einer Meldung des „Reuterschen 
Bureaus" aus Pittsburg riefen Sonntag Abend Passagiere eines 
Vergnügungsdampfers bei der Vorbeifahrt bei Homestead den 
auf den Carnegieschen Werken freiw illig Arbeitenden Beleidigun­
gen zu. Infolgedessen setzte eine Anzahl der dort stationirten 
Truppen sofort in einem Boote dem Dampfer nach, gingen an 
Bord desselben und machten einen Bajonett - Angriff gegen die 
Passagiere. B ei der hierdurch hervorgerufenen Panik wurden 
mehrere Kinder schwer verletzt. Einige 20 Passagiere wurden 
verhaftet und sollen wegen des Versuchs, Unruhen hervorzurufen, 
vor Gericht gestellt werden.

( E in e  v e r d ä c h t i g e  V o r s i c h t )  legte jüngst ein Ge­
werbetreibender an den Tag. Derselbe hat eine Reichsbank- 
Nebenstelle ersucht, einen fälligen Wechsel aus Hamburg wieder 
an den Aussteller zurückgehen zulassen, da er das Papier als 
choleraverdächtig auf keinen Fall einlösen würde. —  Dem Wunsche 
des Aengstlichen wurde natürlich entsprochen —  auf den Gang  
des gerichtlichen Verfahrens nach Wechselrecht hat die „Vorsichts­
maßregel" aber leider keinen Einfluß.___________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 5. September. Der „Ostpr. Ztg." zufolge 

hat die Kaiserin an das Oberpräsidium das telegraphische E r ­
suchen um genauen Bericht über den Gerüsieinsturz am Schlosse 
und über das Befinden der Verletzten gerichtet. Dem Wunsche 
sei sofort Folge geleistet worden.

Lübeck, 5. September. B is  heute M ittag  find zwei 
neue Cholerafälle bei zwei schwedischen aus Hamburg für den 
hiesigen Dampfer „S tad t Lübeck" angemusterte Matrosen gemel­
det. Zahlreiche dort vor kurzem zugereiste Personen flüchten 
wieder. Travemünde hat sich gegen Niendorf abgesperrt und 
Quarantäne gegen Hamburg angeordnet._______________________

Telegraphische Depeschen ver „Thorner Nreste".
B e r l i n ,  6 . Septem ber. D e r  „N ordd . A llg . Z tg ."  

zufolge nahm der K a iser gestern Abend V o rtrü g e  des Reichs­
kanzlers, des S taa tssekre tä rs  des In n e r n  und des p reu ß i­
schen Kriegsm inisters entgegen. W ie  die „N o rd d . A llg . Z tg ."  
hört, w äre der A u s fa ll  der Kaiserm anöver des 8 . und 16. 
Armeekorps an Allerhöchster S te lle  beschlossen.

P o s e n ,  6. September. (Privatmcldung.) Die fü r  
Anfang Oktober nach Posen einberufene zwanzigste Po- 
sener Provinzial-Lehrerversammlung ist wegen der Cholera- 
gefahr abgesagt worden._________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in Thorn.
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

_____________ 6. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V , " /< > ............................
Preußische 4 o/<, K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 « /< > ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische K re d ita k tie n ..................................
Oesterreichische Banknoten.......................................

2 0 5 -9 0
2 0 5 -8 5
1 0 0 -9 0
1 0 7 -2 0
6 5 -7 0
6 3 -
9 8 -1 0

1 9 3 -1 0
1 6 8 -5 0
1 7 0 -5 5

W e i z e n  gelber:Sept.-O ktb . 
Oktb.-Novbr

151— 50
1 5 3 -

5. Sept.

2 0 5 -6 0
2 0 5 -4 0
1 0 0 -9 0
1 0 7 -2 0
6 5 -7 0
6 3 -
9 8 -2 0

1 9 3 -2 0
1 6 8 -2 5
1 7 0 -4 5
1 5 2 -  75
1 5 3 -  75

loko in Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Sept.-Oktob. . 
Oktb.-Novbr. . 
Novbr.-Dezbr. . 

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.
A p ril-M a i . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko .

Feiertag
142—
1 4 3 -  20 
142— 70 
1 4 2 -5 0
4 7 -  80
4 8 -  30

Feiertag
144—
1 4 4 -7 0
1 4 4 -5 0
1 4 4 -5 0

4 7 -  40
4 8 -  30

70er loko . . 
70er Sepr.-Oktb. . 
70er Oktbr.-Novbr.

3 6 -1 0
3 4 -6 0
3 3 -5 0

3 7 -
3 5 -
3 4 -2 0

Diskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

B e rlin , 5. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3286 Rinder (nur 58 Dänen und Schweden), 10 443 Schweine 
(1024 dänische, 196 Bakonier), 1536 Kälber, 15 230 Hammel. —  Der 
Rindermarkt entwickelte sich ziemlich lebhaft, in 3. und 4. Klaffe zu ge­
hobenen Preisen, und wird wahrscheinlich geräumt. Bullen begehrt; der
2. und 1. Klasse gehörten ca. 700 Stück an. 1. 60— 62, 2. 52— 57,
3. 44— 50, 4. 38 —42 M ark pr. 100 Pfund Fleischgewicht. —  Zufolge 
stärkerer Zufuhr dänischer und inländischer Schweine verlief der Markt, 
bei ebenso geringem Export wie vor acht Tagen und weichenden Preisen 
etwas langsamer, wird aber geräumt. 1. 59— 60, 2. 57— 58, 3 .5 3 —56 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara;  Bakonier brachten bei ruhigem 
Handel 49— 50 Mk. pro 100 Pfund mit 50— 55 Pfund Tara p. Stück. 
—  I n  Kälbern wurden die vorwöchentlichen Preise bei ruhigem Handel 
leicht erzielt. 1. 58— 64, ausgesuchte Posten darüber; 2. 50— 57, 3. 42 
bis 49 P f. pro Pfund Fleischgewicht. —  Schlachthammel wurden bei un­
veränderten Preisen ziemlich geräumt. 1. 44— 48, beste Lämmer bis 54 
Pf., 2. 36— 42 Pf. p. Pfd. Fleischgewicht. Magervieh, wiederum wenig 
begehrt, hinterließ starken Ueberftand.

K ö n i g s b e r g ,  5 .September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000L iter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zuf. 30000 Liter. Gek. 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 58,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 6. September 1892.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  eher matter, t r a n s i t o  bunt 130/132 Pfd. 115/118 M .,  
t r a n s i t o  hellbunt 134/136 Pfd. 123/126 M ., 130 Pfd. 143 
M ., 135/136 Pfd. hell 145/148 M ., 138/139 Pfd. hell 148/149 
Mark.

R o g g e n  fester, bei geringem Angebot, 122/123 Pfd. 125 M .,  126/127 
Pfd. 127 M ., 130/131 Pfd. 129/130 M ., t r a n s i t o  125/130 
Pfd. 100/108 M .

G erste  Brauwaare 125/135 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 134/139 M .______________________________________

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 6. September.

B e n e n n u n g
niedr. I 

P r
hbchl
eis.

ster
B e n e n n u n g

niedr.>höchster
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 12 50 13 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 40
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H a fe r . . . „ 14 00 14 50 Krebse. . . 1 00 3 50
Stroh (Richt-) „ — — 3 60 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 —
Heu . . . „ — — 3 00 Breffen . . „ — 70 — —
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 2 00 Schleie . . „ — — — —
Weizenmehl. „ 9 00 15 20 Hechte. . . „ 1 — — —
Roggenmehl.

2VgKl.
6 60 11 00 Karauschen . „ — — — —

Brot . . . — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Karpfen . . — — — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 20 — 30

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 20 1 30 Petroleum . „ —20 —22
Geräuch.Speck „ 1 70 1 80 S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 50

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse und Fleisckwaaren, dagegen Fische gering vertreten. 
Besonders viel Geflügel und Obst wurde zum Verkauf gestellt, letzteres 
fand, aus Anlaß der Choleragefahr, nur sehr schwache Abnahme. Eine 
große Auswahl boten Feld- und Gartenblumen, welche flott gekauft 
wurden. Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 5— 6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro Bündchen, Schnittlauch 2 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro M dl., Birnen gute Waare 30 P f., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 30 Pf., geringere 10 P f. 
pro Pfd., Pflaumen 15 P f. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 P f. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 15 P f. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 2 0 -3 0  Pf. pro 
Kopf, Wirsingkohl 15 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 
5— 10 P f. pro Kopf, Rettig 10 P f. pro 4 Rüben, Merrettig 10 P f. pro 
4 Stangen, Sellerie 10 P f. pro 4 Knollen, Pctersilge 40 P f. pro M d!., 
Gurken 40— 50 Pf. pro M dl., Porrey 30 Pf. pro Mandel, Spinat 25 
P f. pro Pfd., Weintrauben blaue 50 P f. pro Pfd., Hühner alte 2,00 
bis 3,00 Mk., junge 1,20— 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro 
Paar, Enten 1 ,8 0 -2 ,4 0  Mk. pro Paar, Gänse 3,00 Mk. pro Stück.

M i t t w o c h  a m 7. S e p t e m b e r s  
Son nenauf ga ng:  5 Uhr 23 M inuten. 
Son n e n un te r ga n g :  6 Uhr 32 Minuten.



A Statt besonderer Meldung. A
^  Die G eburt eines gesunden Mädchens ^  
K zeigen ergebenst an §
D S c h irp itz  den 5. September 1892 ^
I  V v i » 8 v r 1 ,  ^

Königlicher Oberförster ^
A und F ra u  ^ lexanärine geb. kloravve. D

Bekanntmachung.
Geeignete Personen, welche gewillt sind, 

sich als Desinfektoren ausbilden zu 
lassen, wollen sich an den Wochentagen 
nachmittags 3—5 Uhr bei dem Königlichen 
Kreisphysikus, S a n itä ts ra th  Dr. Sieäam - 
grotrk>, hier melden. Der Unterricht wird 
umsonst ertheilt.

Thorn den 2. Septem ber 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 200 C tr. Roggen-, 

75 Ctr. Weizenbrot und 5 C tr. Zwieback 
für das städtische Krankenhaus» sowie 
von 60 Ctr. Roggen- und 3 Ctr. Weizenbrot 
für das Milhrlm-Augusta-Stift (auf der 
Bromberger Vorstadt) soll für den Zeitraum  
vom 1. Oktober 1892 dahin 1893 dem 
M indestfordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
verstegelt bis zum 13. September er. 
mittags 12 Uhr bei der O berin des 
städtischen Krankenhauses einzureichen und 
zwar mit der Aufschrift „Lieferung von 
Backwaaren für das städtische Krankenhaus 
resp. W ilhelm-Augusta-Stift".

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat I I  zur Einsicht aus.

I n  den Offerten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf G rund  der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 20. August 1892.
Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung

Sämmtliche H aus- und Fam ilienvor- 
stände, insbesondere Gastwirthe sind ver­
pflichtet, bis auf weiteres jede aus Ham­
burg. sowie au s allen denjenigen Orten, 
in  denen nach den öffentlichen Veröffent­
lichungen Choleraerkrankunge« festgestellt 
sind, bei ihnen eintreffende Person späte­
stens eine S tunde  nach ihrer Ankunft bei 
der Ortspolizeibehörde anzumelden.

Die Polizeibehörden werden angewiesen, 
sofort eine ärztliche Untersuchung des Ge­
sundheitszustandes der bezeichneten, zuge­
reisten Personen herbeizuführen und die 
nach ärztlicher A nordnung erforderlichen 
M aßnahm en zur V erhütung der Einschlep- 
pung und V erbreitung der Cholera sofort 
ausführen zu lassen, insbesondere in  jedem 
Falle für die Desinfektion der Effekten der­
selben S orge zu tragen.

Zuw iderhandlungen gegen die M elde­
pflicht, sowie gegen die von der Polizei­
behörde angeordneten M aßnahm en ziehen 
die S tra fen  des 8 327 des Strafgesetzbuchs 
für das Deutsche Reich nach sich.

M arienw erder den 5. September 1892.
Der Regierungs-Präsident.

gez. von ttorn."
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 6. September 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 

der rückständigen Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollstreckung.

Thorn den 5. Septem ber 1892.
_________  s>6rpliv88._____

U-m 21. September wohne ich in

O r r l m s v s .
Krvnckvl, Viehhändler.

Standesamt Podgorz.
Vom 15. bis 31. August 1892 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Dem Arbeiter Heinrich Krüger-Stewken, 

S ohn. 2. M au re r  F ranz  K arpinski-Dorf 
Ottlotschin, Tochter. 3. Arbeiter E duard 
Ruth-D orf Ottlotschin, S ohn. 4. Ziegelei­
besitzer Leo Jerusalem -Rudak, S ohn. 5. Arb. 
H erm ann Gehrke, Tochter. 6. Arbeiter 
J u l iu s  Pichert, S ohn . 7. E ine uneheliche 
Fochter. 8. Schuhmachermeister Eduard 
Kubarth, S ohn. 9. B ahnw ärter Ludwig 
Brock-Rudak, S ohn. Schuhmacher Karl 
V enner-Rudak, Tochter. 11. Arb. F ranz 
Lissowski-Dorf Ottlotschin, S ohn. 12. Loko- 
motivheizer Albert Globke, Sohn. 

d. als gestorben:
1. Dem Weichensteller Friedrich Kienbaum, 

ein S ohn, 5 Ja h re  alt, 2. Die W ittwe 
A nna Lüdtke geb. Adam-Piaske, 89 Ja h re  
alt. 3. Dem Arbeiter Jo h a n n  Bruniewski, 
S ohn , 7 M onate alt. 4. Dem Arbeiter 
Wilhelm Hagenau-Piaske, Tochter, 1 J a h r  
3 M onate alt. 5. Dein Besitzer Gustav 
Pepplau-Rudak, S ohn , 12 Tage alt. 6. 
Dem Arbeiter Ludwig «rm knecht-Stewken, 
T°ck>ter,1 J a h r  7 M onate alt. 7. Unehel. 
Sohn, 6 Wochen alt. 8. Dem S ta tions- 
D»Uar Fennert, Tochter, 4 M onate alt 
9. Dem Arbeiter Michael Opinski Tochter 
todtgeb 10 W ittwe Wilh* R e g e l t  geb' 
S am land , 73 Ja h re  alt. 11. Dem A lb. 
F lo rian  Podlaski, Tochter, 3 M onate alt 

o. zum ehelichen Aufgebot: 
F riseur und Zahntechniker Wilh. Schultz 

in  Podgorz und O ttilie M arie Bethke-Nakel. 
ll. ehelich sind verbunden:

1. Arbeiter K arl Ostrowski u. M arianna  
M ajewski, beide in  Podgorz. 2. Arbeiter 
Michael Gietz-Rudak und J d a  Fenske- 
Stewken. 3. Arbeiter Lorenz Kozminski 
m it V alentin« Schalkowski, beide in  Podgorz.

Versteigerung
Von Noggenkleie» Futtermehl, 
Haferspreu» sowie Heu- und 

Strohabfällen
am Freitag den 9. September vor­
mittags 19 Uhr im B ureau .

Proviantamt Thorn.
Auktion.

Donnerstag den 8. September er. 
nachmittags 4  Uhr

findet vor unserem Gemeindehause eine 
öffentliche Versteigerung gepfändeter Gegen­
stände, u. a .:

Mobiliar» eine Nähmaschine» 
Kleidungsstücke und ein Ar­
beitswagen

gegen gleich baare Bezahlung statt. 
M o c k e r den 5. Septem ber 1892.

Der Gemeindevorstand.

Gerichtlicher Aiism knif.
Die zur Uhrmacher O t t «  H » o „» » 8 'sch en  

Konkursmasse gehörigen W a r e n b e ­
stände a ls :

Wanduhren u. Taschenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez, 
Bijouterien rc.

werden zu
erm ä ß ig ten  P r e ise n
ausverkauft.

R e p a r a t u r e n  werden sauber und 
billigst ausgeführt.

Konkurs-Verwalter.

k r a i i e r - Loliulv „ Worvas
eur8U8b6ginn äen l. November a. er. 

Miiere ^U8kunkt unentssoltliok äurok die 
Direktion:_____ livIriiiaiLii. H v lb ix .

We i n  H a n d l u n g
I i .  E A v U r o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

AM- nach vorhergehender Hrftrllung zu jeder Tageszeit. -M 8

Soeben erschien:
D a s

praktische Urchtsliandbuch
im geschäftlichen Verkehr.

Eine A nleitung
mit vielen F orm ularen  zum selbständigen Verklagen und M ahnen säumiger 
Zahler und böswilliger Schuldner beim Amtsgericht, sowie ein Rathgeber in

Wechsel-, Konkurs-, Gewerbegerichts-Angelegenheiten rc.
P re is  eleg. broschirt 2 Mk. 17 Druckbogen.

In Thorn zu haben bei L . I'. 8eI»vrartL.

M einen geehrten Kunden zeige ich erge­
benst an, daß ich jetzt
kriivI<8N8tra88e 20 parterre

w ohn,. .V.
Schornsteinfegermeister.

S o f o r t  l i e f e r b a r .

^ k a i n c h i l t z i i v M p k l N M l l i W I
Hochdruck-

v a iH l-

und
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräflen,

und Compound-System.

in allen Größen, un ter Ga­
rantie für unübertroffene 
Leistungen, geringster B ren n ­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a­
terialien aus der Fabrik von 

t t s i n r i e l L  I  a n » ,  
Mannheim

empseylen uno yanen nager

I««>M L kMler, r r  »M sz.
Maschinen-Lager und Maschlnen-Urparatur-Anstalt. 

Sämmtliche Maschinen und Geräihe für Landmirthschast und Industrie.

W ich«» Z'ilatroWN
II. Absaal, stark im S tro h  - -  lang in 
Aehre, völlig w in terhart und vorzügliche 
M üllerw aare. — 160 Mk. p. To. loco 
T auer in K äufers Säcken verkauft

ILLIriLv, Birkenau b. Tauer.

8.8Lll<IiMNli'8 PoMnltechtmk
K r o i u ü v r x

empfiehlt sich zur
Anfertigung siiiiuutl. Posamenten

für die Möbel- und Confektionsbranche.

R e n t e n g ü t e r .
Die A btrennung von Rentengütern von 

meinem G ute Altan hat begonnen und 
sind Parzellen noch täglich bei m ir zu haben. 

Altan im September.
_____________ k. Uellivig.

M eine zu Rudak belegenen

W a ld p a r z e l l e n ,
guter Roggenboden, beabsichtige ich im 
ganzen oder parzellenweise freihändig zu 
verkaufen

Besitzer zu Rudak.
> 088V

t o l t e l l e
'  zur E rbauung  einer 

Kirche in Metz

4175 Geldgewinne. 
Hauptgewinne 10 0 0 0  Mark ohne 

Abzug.
Ziehung am 15. u. 10. September 1892.

a l.08  1,30 Mk. inkl. Porto u. l.i8le.
«M K

t k v r l i i i v r

D 8v>I-I>.IMM8lSl1
von

l. klodig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Hmisbkjitzel-Nttkiii.
D as Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim H errn  S tad tra th  kenno 
M okier am altstädtischen M arkt.

Daselbst unentgeltlicher Uachmeis 
non Wohnungen ete.
___ Der Vorstand.

^  Z u r Ausführung sauberer ^
Maler- u. ^  

I  Anstreich-ArSeiten,^
^  sowie Uebernahme von

^  K l u k k - A r l i e i l e n  ^
^  für Innen-Dekorationen, ^

^  Malereien im Rokoko- und ^  
^  Barock-Stil, ^
^  bei solider P re isno tirung  hält sich ^  

!! bestens empfohlen

^  k u ro r y k o v isk i, ^
^  Dekorations-Malrr. ^

2 Knaben f. liebev.Pension. Wo? s.d.Exp.d. Ztg.
-W I -rfirsqvazL

ZlM ustzLpot, usq t,hvk
pqlüw mlMMgzS rnK
Mminesschwäche

heilt gründlich und andauernd
proi. IVles. Dr. kisenr

>Vien lX, f»orrvllanga88e 31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. F rankatur.

Dr. SM ilger'sche Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
gelriebensein, Skropheln rc. Gegen Läm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.

I n  Kleefelde ist

Cbiocheil ?ur Saat
140 To. holl. schwer zu verkaufen.
IHR einen geehrten Kunden zeige hierdurch 
WT an, daß sich mein Geschäft von heute 
ab in  meinem Hause

Heiligcgelststratze 12
befindet. LH O « K l» ,
______ M ö b e l h a n d lu  » g.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische W aaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  ki'tzi88, Culmrstraße.
G roßes Gummikiffrn (Ring) fast neu, 

billig zu verk. Huudegasse 9, parterre.

nische schwell. Preißelbeeren
empfiehlt billigst

IÜI. 8ilbermann.
____  Schuhmackerstr. 15.

/L in  kinderloser W ltlwer, Gutsbesitzer, sucht 
^  eine ältere Dame. die in der Landw irth­
schaft erfahren ist und mehr auf angenehme 
S tellung wie Gehalt steht, als

Repräsentantin.
Offerten un ter O . niederzulegen in der 

Expedition dieser Zeitung.

S tellung durch

______________ Thorn, Seglerstr W .

Zwei Lehrlinge,
beider Landessprachen mächtig, finden sofort 
S tellung bei

Cisenhandlung, Thorn.

Arbeiter
sucht bei hohem Lohn auf Bahnhof N aw ra
_____________ 1̂ . Lvelr-Thorn.
sLine Wohnung nebst Zubehör zu verm. 

t t .  V »»<»,„tt8, Junkerstraße 2.

l
z. verm. 9täh. bei ä!d . 8vkuI1r, Elisabethstr. 10.
E in  großer Keller nebst Küche,
geeignet zum Speisekeller, auch zum B ier­
depot, ist von sogleich zu vermiethen. 
_____ 1. kckakowoki, Brückenstr. 20 part.
l. klage. luokmaekerel»-. 4:
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen._________
ckAin möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Breitestr. 22
eine herrschaftliche W ohnung II. Etage von 
6 Zimm ern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burschengelaß zu vermiethen.

L o 8 S » tI ,» I .
1 große renovirte

U M *  Wohnung
Seglerstr. 1l zu vermiethen. N äheres bei

sKin Zimmer und Zubehör zu vermiethen
^  Heiligegeistftr. t9.
Kl. Wohn, z. v. Coppernikusstr. 41. V̂egener.

N E "  L r e t t H 8 t r » 8 8 v  2 S
ist die evste Etage pr. 1. Oktober z. verm.
____________________ ?e1er8l!gv.

I n  meinem neuerbauten Hause Brom- 
berger Vorstadt, Mellia- und Thalftr.- 
Ecke, sind von sofort zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 S a a l, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimm ern, gr. 
Kellerei.

Thorn. _______ varl Zpillvr.
H>ie von H errn  H auptm ann Robriek bisher 
^  innegehabte Wohnung ist von sofort 
zu vermiethen N e u f tä d t. M a rk t  13.

Keitagllend.ll.M.K̂ zUhralllls.
Zvstr.- u. Rec.H in I.

Mittwoch den 7. September cr.
D L i s s i o i r s r v s t .

Gottesdienst: 3Vz Uhr nachmittags in  der 
Neuftädt. evang. Kirche; Festprediger Herr 
S uperin tendent Xarmann aus Sckwetz.

Nachfeier: 6 Uhr nachmittags im ^Visner 
Oakö in  Nooker.____________________

Nk«tt KkglDmß-Nrmn.
Kknoralvorsammlung

am Donnerstag d. 8. d. M. abds. 8 Uhr 
im Schützenhanse.

V «K «»orr1>> »> »U :
1. Rechnungslegung pro 1891/92.
2. W ahl von 3 Rechnungsrevisoren.
3. E rgänzungsw ahl des Vorstandes.

Die persönliche E inladung eines jeden
M itgliedes durch Um lauf findet nicht statt. 

Thorn den 6. Septem ber 1892.
____________Der Vorstand.

koslauranl
(Conservativer Keller)

empfiehlt seine ff. B iere:
Münchener- Konigsv. u. hiesiges. 

Kerl. Weiß-. Graker Kier etc. 
Kalte Speisen zu jeder Zeit.

Abgeschlossenes Zimmer für Gesellschaften. 
Kühler em pfehlensw erter Aufenthalt.

7IV0lI: Frische Waffeln.
Heute Mittwoch Abend

A M - Krebssuppe "W U
bei R l k e i - t  flk8r!«nv8l(i, Fischerstr. 5.

Malergehilfen
können siäi melden beim

Malermeister I ..

Miethsverträgk
sind zu haben in  der

6. vomdi-owold'schen Buchdruckerei.
8 ^ I » u I r i n t t e I » v r 8 t r a 8 8 v  1 :

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör. Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

Hj^ohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
S ta ll, Remise zu verm. Leibitscherstr. 30.

4  K ja a p  5 Zimmer nebst Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen. 

Auch ist eine W ohnung von 3 Zimm ern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben B a d e r s tr .  7 .

Wohnung zu vermiethen:
Waldstraße, im Hause neben dem Pferde­
bahndepot. Näheres durch H errn  Üugu8l 
8okmir11, M ellinstraße.
________ Ziegeleibesitzer.

habte Moknnng. bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S ta llung  
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze Mr. 3 
im Komptoir bei Lottlieb kivkMn.
iHUn m ö b lir te s  Z im m er m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen 
____  G erechteftratze 2, I I I  rechts.

Lins Wohnung 2. Ltags
von 3 Zimm ern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.
___________ I^ Q H V H ir ttp O tlL v I iV .

<4M meinem Hause Breitest*. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Mahnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestnbe und Zu­
behör nom 1. Oktober xu 
miethen. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden non 11—1 Uhr.

Ü V r r i n t t M »  8 v v l L x .

Eine hmslhastlilhe Wohnung
von 7 Zimm ern, Bursch,ngelaß, S ta llung  
und Remise ist vom I. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8 . sseklauer.

V i v  I Z L c k v u
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B re i te s tra h e  4 0 . welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
_________________ S o p p a r t .

Z u  vermiethen l
in den lokann?Io8r>n8ki'schen Grundstücken

Heiligegeislftratze Nr. 9:
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 

1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche für 
96 Mk. x. a.
Nenftädlischer Markt Nr. ll  

(Kaffee-Rösterei): ,
Renovirte Wohnungen in  der 2., ^

und 4. Etage zum Preise von 450—600 M»- 
x. a. (Auskunft auch bei K aufm ann Nason- 
Ko^v8lci, Kaffee-Rösterei.)

D e r  gerichtliche V e rw a lte r .
_____ e. fra n k e , Bureauvorsteher.
lHin möbl. Zimmer mit Kabinet zu ver 
^  miethemAM* Repofitorium un
Tombank "WU zu verkaufen. »Elisabethftrahe

Druck u»d Verlag vo» C. DombrornLki tn Thor«.


